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Anhang »Moskau-Erklärung« (1976)
Die Erkenntnis Gottes

Gott ist sowohl iImmanent als auch transzendent. urc dıe göttlıche Selbstoffenba-
IUn erfährt der Mensch persönlıche Gemeiminschaft mıt Gott Uurc Glauben und UurTe
Gehorsam hat f wahrhaft Anteıl göttlıchen en und 1st mıt Gott, der eılıgen IT
nıtät, veremm1gt. urc dıe na| enließt G das Unterpfand und dıie Erstlingsgaben der
ew1ıgen Herrlichkeit ber WI1IEe CNS auch diese Gemeinschaft seın INag, 658 ble1ibt immer
eın entscheıdend wichtiger Unterschie: zwıschen Gott und ensch, zwıschen chöpfer
und eschöpf, zwıschen dem Unendlichen und dem Endlıchen

Um sowohl dıe Iranszendenz Gottes als auch dıe Möglıchkeıit der echten Gemein-
schaft des Menschen mıt Ihm wahren, untersche1ıdet die OdOXe Kırche zwıschen
dem göttlıchen Wesen, das für immer Jenseı1ts menschlichen Verstehens und Erkennens
bleıbt, und den göttlıchen Energien, denen der ensch beteiligt 1st und adurch
Gott Anteıl hat Die göttlıchen Energien sınd Gott selbst in se1iner Selbstoffenbarung.
Diese Unterscheidung WIrd normalerweise VOIN Anglıkanern nıcht getroffen, aber auch
S1e. versuchen auf verschıedene Welıse, den Glauben ZU Ausdruck bringen, daß Gott
gleichzeıtig unfaßbar ist und doch VO Menschen wahrha erkannt werden annn

Um dıe der menschlıchen Heıilıgung und dıe und Weise, Ww1e der ensch
en Gottes Anteıl hat, beschreiben, benutzt dıe Orthodoxe Kırche den patrıst1-

schen Begrıiff »OEWOLC (04807 Xdptv<< (Vergöttlichung Urc Gnade). uch diese Aus-
drucksweise ist be1 den nglıkanern nıcht gebräuchlıch und WIrd VONN einigen SUgar für
ırreführen. und gefährliıch gehalten. Gleichzeitig erkennen dıe Anglıkaner aber, daß dıe
rthodoxen 1UT In sehr sorgfältig abgesıicherter Form In dieser Weise reden. DiIe
Anglıkaner ehnen dıe dıeser Ausdrucksweise zugrundeliegende Lehre nıcht ab:; Ja, s$1e 1st
SOBar in hren eigenen Lıturgien und Kırchenliedern finden

I1 Inspiration und Autoriıtät der eiligen Schrift

Dıe Heılıge stellt eın zusammenhängendes Ganzes dar. S1ıe 1st gleichzeıitig
göttlıc inspirliert und In menschlıchen Worten ausgedrückt Sıe legt autorıtatives Zeug-
HN ab VON der Selbstoffenbarung Gottes In der Schöpfung, In der nkarnation des Wortes
und ın der SaNzZCH Heıilsgeschichte, und als solche MNg S1e. das Wort Gottes ın
menschlıcher Sprache ZU Ausdruck

urc dıe Kıirche und In der Kırche kennen und empfangen WIT dıe und egen
S1e aus Im Gehorsam gehen WIT dıe heran, dıe Offenbarung hören, dıe
Gott HIC S$1e VON sıch selbst g1bt

Die 1Im Kanon enthaltenen Bücher der eılıgen Schrift sınd verbindlich, weıl S$1e
wahrhaft dıe authentische UOffenbarung Gottes vermitteln, dıe dıe IIC In ihnen e_
kennt. Ihre Autoriıtät 1st nıcht gebunden bestimmte Theorien hinsichtlich der Verfasser
dieser Bücher oder der geschichtlichen Umstände, denen S$1e geschrıeben wurden.
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Die Kırche verfolgt aufmerksam dıe Ergebnisse der wissenschaftlıchen Forschung über
dıe 1ıbel, unabhängıg davon, AUS$s welchen Kreisen S1e€ kommen, aber S1e prüft sS1e 1Im
Lichte iıhrerngund ıhres Verständnisses VO Glauben als SaNZCH.

Die 1E @9 glaubt d den apostolıschen Ursprung des Neuen lTestaments als Zeugn1s
derer, dıe den Herrn gesehen en

Sowohl dıe Od0OXe als auch dıe Anglıkanısche Kırche unterscheı1idet zwıschen
den kanonıschen Büchern des en Testaments und den deutero-kanonıiıschen Büchern
auc Anagıgnoskomena genannt), obwohl dıe orthodoxen Kırchen sıch nıcht offiızıell
vAr Wesen dieser Unterscheidung geäußert aben, WIEe dıes auf anglıkanıscher Seıte In
den 30 en geschehen 1st. el Kırchengemeinschaften stımmen darın übereın, dalz
S1e. die deutero-kanonischen Bücher als bereichernd betrachten, und e1ıde, VOT em die
OdOXe Kırche, benutzen s1e 1Im lıturgıschen ahmen

IL Schrift und Tradition

Jede ITrennung VOINl und Tradıtion, Urc dıe S1e. als ZWEeI »Quellen der en-
Darung« behandelt würden, muß abgelehnt werden. el sınd wechselseıt1ıg aufeinander
bezogen Wır bekräftigen, a) daß dıe das Hauptkriteriıum 1st, mıiıt dem dıe Kırche
Tradıtionen daraufhın prüft, ob S1e wahrhaft Teıl der eılıgen Tradıtion sınd oder nıcht;

daß dıe Heılıge Tradıtion dıe Heılıge In dem Sinne ergäanzt, daß S1€e€ dıe
Integrıität der bıblıschen Botschaft

a) Unter dem egr Heılıge Tradıtion verstehen WIT das SaNZC en der Kırche
im eıligen Geist. Diese Iradıtion findet In dogmatıscher Lehre, lıturg1ıschem (jottes-
dıenst, kanoniıischer 1szıplın und geistlıchem en ıhren Ausdruck Diese Elemente
manıfestieren gemeinsam das eiıne und unteı1jlbare en der 1INC

D) Von höchster Bedeutung ist die dogmatısche Tradıtıion, dıe ihrem wesentlıchen
nha nach unveränderbar 1st. Be1 ıhrem Bemühen, der Menschheıit dıe erlösende
ahrheıt vermitteln, bedient sıch dıe 1rC in jeder Generation der zeıtgenössıschen
Sprache und daher auch zeıtgenössischer Denkformen: diese Oormen mussen aber immer
nach dem Maßstab der eılıgen und der Lehrdefinıtionen der ökumenıschen
Konzıle geprüft werden Die Gesinnung (OpOVNLA) der Kırchenväter, ıhre theologısche
Methode, ihre Terminologıe und ihre Ausdrucksformen en bleibende Bedeutung
sowohl für dıe OCd0OXe als auch für dıe Anglıkanısche 17C

Die lıturg1ıschen und kanonıschen Ausdrucksformen der Iradıtion können er-
schiedlich se1n, soweıt s1e sıch auf unterschiedliche Lebenssituationen des es Gottes
in verschledenen geschichtlichen Perioden und verschıedenen Orten beziıehen. Die WG
turgischen und kanonıschen Tradıtionen bleiben insowelıt unveränderbar, als s1e dıe
wandelbare ahrheıt der göttlıchen Offenbarung verkörpern und auf dıe sıch nıcht VCI-

ändernden Nöte des Menschen eingehen.
‚8} Die Kırche annn keıne Dogmen definieren, dıe nıcht sowohl In der eılıgen Schrift

als auch 1n der eılıgen TIradıtiıon egründe SInd; S1e hat aber dıe Vollmacht beson-
ders 1m Rahmen VO ökumeniıischen Konzılen dıe Glaubenswahrheiten SCHNAUCT und
präzıser formulieren, WC dıe Bedürfnisse der Kirche dıes 1fordern
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Das den Abschnıitten A 11 enthaltene Verständnıs Von und Iradıtion
bletet unseTren Kırchen eine feste rundlage für eiıne tärkere Annäherung.

Die Autorität der Konzile

13 Wır stimmen darın übereın, daß dıe Begriffe Kırche und untrennbar SInd.
Die nthält das Zeugn1s der Propheten und Apostel VoNn der Selbstoffenbarung
Gottes des aters Urc seinen So  z in seinem eılıgen Ge1lst für den Menschen. Die
Konzıile ewahren dieses Zeugn1s und SOTSCH für seine verbindliche Auslegung. Wır CI-

kennen das ırken des eılıgen Geistes in der 1irCc nıcht 1L1UT 1n der Schrift, sondern
auch in den Konzilen und in dem Prozeß, Uurc den dıe und dıe Konzıle
als verbindlıiıch rezıplert worden SInd. Gleıichzeıitig bekennen WITF, daß dıe Tradıtion der
1NC eine lebendige Tradıtion ist, in der der Gelst se1n Werk fortsetzt, das wahre Zeug-
NıS VoNn der Offenbarung Gottes, den Glauben, der den eılıgen einst gesche wurde,

erhalten.
Wır tellen fest, daß dıe anglıkanıschen Miıtglieder Z W. dıe Lehraussagen des

fünften, sechsten und s1ıebten Konzıls anerkennen, aber se1it angem der Gewohnheıt fol-
SCH, mehr Gewicht auf die ersten vier Konzıile egen und glauben, daß dıe Auffas-
SUuNg VOIl »e1ner rdnung« oder »Hıerarchıie der Wahrheıten« auf dıe Beschlüsse der
Konzıle ınnvoll angewandt werden kann Dıie orthodoxen Miıtglieder sınd der Meınung,
dalß diese Auffassung der Einheıt des auDens als eiınes Ganzen wlderspricht, obwohl
S$1e. in Fragen der Praxıs graduelle Unterschiede in der Bedeutung anerkennen.

15 Die rthodoxen CcSsSSsSCH dem s1ebhten Konzıl dıe leiche Bedeutung wWw1e den ande-
Kadfl ökumenischen Konzılen be1 Sıe verstehen seiıne posıtıven Aussagen über dıe ereh-
Iung VON Ikonen als einen Ausdruck des aubDens dıe nkarnatıon. Die anglıkanısche
TIradıtion mißt der Schöpfungsordnung und der des KöÖrpers und materıeller ınge
beiım Gottesdienst einen IC posiıtıven Wert be1 Wıe dıe rthodoxen sehen dıe An
glıkaner darın eiıne notwendige olge der Lehre VON der Inkarnatıon. Sıe begrüßen die
Beschlüsse des s1iebten Konzıls insofern, als diese eıne Verteidigung der Inkarnatıons-
ehre darstellen S1ie stimmen Z} daß dıe Verehrung VO Ikonen, WIEe SIE 1mM Osten geü
wiırd, nıcht verworfen werden soll, aber S$1e. glauben nıcht, daß 111a dıes VON en
sten verlangen kann Es hat sıch geze1gt, daß 1Im ahmen des Dıalogs zwıschen Orthodo-
ACI und Anglıkanern noch weıter dıiskutiert werden muß über das sıebte Konzıl und über
Ikonen SOWIeEe auch über westliche dreidimensionale relız1öse Darstellungen und Ge-
ma.  ( dıe noch nıcht ausreichend erortert wurden.

Wır stiımmen darın übereın, daß nach der und den Kırchenvätern dıe
der erlösenden Wahrheıt der 1ITC gesche worden ist. S1e ıst der JTempel Gottes, in
dem der Geist Gottes wohnt, dıe aule und der rund der ahrheıt Chriıstus hat verhe1-
ßen, daß G1 bıs ZU Ende der Zeıten be1 ihr bleiben wırd und daß der Heılıge Geilst S1e ın
alle Wahrheit leiten wiırd (1 KOrTr B 1 ’ 'Tım 3, S 28, 2 9 Joh 16, 13)
7 nglıkaner und OdOXe stıiımmen darın übereın, daß Unfehlbarke1 nıcht Vor-

recht einer bestimmten Institution Oder Person In der Kırche lst, sondern daß dıe Verhe!1l-
Bungen S{ dıie 1Irc gerichtet SINd. Dıe Ökumenizität der Konzıle wırd
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adurch manıfestiert,. daß s$1e VON der Kırche aANSCHNOMM werden. Für dıe rthodoxen
1st das ökumenische Konzıl keıne Instıtution, sondern eın charısmatıisches Ere1gn1s 1mM
en der Kırche und dıe höchste Ausdrucksform der Irrtumslosigkeıt der Kırche

18 Es hat sıch geze1gt, dal3 diese und hnlıche Fragen och welterer ärung und Hr-
Örterung bedürfen el mMussen anderem olgende Punkte berücksichtigt werden:

a) DiIe Verwendung der Worte »unfehlbar« (infallıble) und »unzerstörbar« (indefect-
In der ekklesio0logıschen Dıskussion ıst mıttelalterliıchen und modernen westlıchen

rsprungs.
D) Für Anglıkaner SINd mıt dem Begriff Unfehlbarke1 aufgrund der Definıtion des HKr-

sten Vatıkanıschen Konzıls und der der päpstlıchen Autorıtätsausübung inzwischen
unglückliche Assoz1latiıonen verbunden. Für dıe rthodoxen 1st der Begriff der Unfehl-
barkeıt se1lıner Verwendung In der modernen Theologıe mıt zweıdeutigen Assozı1a-
t1onen verbunden.

C) Es ware erforderlıch, eiıne theologısche Auswertung des Anerkennungs- und ezep-
t10NSprozesses der en der Konzıle vorzunehmen.

Die Filioque-Klausel

Dıe rage nach dem Llio0que ist in erster Linie eıne rage nach dem Inhalt des
Glaubensbekenntnisses, der /ZusammenfTfassung der Glaubensartikel, dıe VO en
bekannt werden sollen Im nızänısch-konstantinopolitanıschen Bekenntnis (allgemeın Nı1-
Zanum genannt) VON 381 sınd dıe Worte »der Aaus dem Vater hervorgeht« eiıne Bestäti-
SUuNng des göttlıchen rsprungs und Wesens des eılıgen Ge1lstes als arallelie der Aus-
Sagc über den göttlıchen Ursprung und das göttlıche Wesen des Sohnes, W1IEe 6r ZU Aus-
druck omm In den Worten »gezZeugl, nıcht geschaffen, eines Wesens mıt dem Vater«.
Das Wort »EKTOPEVOLLEVOV« (hervorgehend), WIEe 6S 1Im Nızänum verwendet wird, be-
zeichnet den unfaßbaren Ausgang des Geı1stes VO ater, wobe1l dıe Redeweise der
chrift verwandt wIird Joh Es besagt, daß der Geilst auf eıne Weise VO Vater
ausgeht, dıe nıcht dıe des Hervorbringens 1st

Die rage nach dem Ursprung des eılıgen Ge1lstes 1st unterscheiden VON der
rage nach seinem Auftrag gegenüber der Welt Im 1C auf den Auftrag des Ge1istes
mMussen WIT jene bıblıschen Texte verstehen, dıe davon reden, daß sowohl der Vater Joh
1 s 26) als auch der Sohn Joh 15, 26) den eılıgen Gelst aussenden (NEUTNELV)
2 Die anglıkanıschen Mitglıeder stıiımmen er übereın, daß dıe Fiılıoque-Klause

nıcht ıIn diıeses Glaubensbekenntnis einbezogen werden sollte, weiıl
a) dıe ursprünglıche Form des Glaubensbekenntnisses auf den Ausgang des eılıgen

Geı1stes VO Vater verwIıies:
D) dıe Filıoque-Klausel ohne Bıllıgung eines ökumenischen Konzıls und ohne ANSC-

INESSECIIC Berücksichtigung einer allgemeın katholıschen Zustimmung In dieses Jau-
bensbekenntnis eingefügt wurde und

dieses Glaubensbekenntnis das OTITentlıche Bekenntnis des aubens des Volkes
Gjottes ıIn der Eucharistie arste
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V1 Die Kıirche als die eucharistische Gemeinscha

Die eucharıstische Lehre und Praxıs der Kırchen stellt WC) S1e wechselseıtig
bekannt wiıird eınen wesentliıchen Faktor für das Verständnıs dar, das ZUT Wılıederver-
ein1gung zwıschen den orthodoxen und anglıkanıschen Kırchen ühren kann Dieses Ver-
ständnıs verpflichtet uUuNnseTeE beıden Kırchen eiıner Bezıehung, dıe dıe Grundlage
für weıtere Schritte auf dem Wege Versöhnung und el bılden kann In der Ver-
gangenheıt hat 6S bereı1ts eın beträchtlıches Mal} Übereinstimmung zwıschen Vertre-
Te)  = uNnseTeT beıden Kırchen hınsıchtlich der Lehre VON der Eucharıiıstıie gegeben Wır
verweılısen hler besonders auftf dıe sechs unkte der Bukarester Konferenz VON 9035
Heute können WITr In folgenden nkten Übereinstimmung feststellen

273 Das Eucharıstieverständnis der Kırche bekräftigt dıe Gegenwart Jesu S11 in der
Kırche als seinem Leıb und In der Eucharistlie. Uurc das en des eılıgen Gelstes
en alle gläubigen Kkommuntikanten Teıl dem eiınen Leı1ıb s{ı und werden In ıhm

einem Leib
Urc dıe Euchariıstie wırd dıe Kırche vergegenwärtigt. Die chrıstliıche Gemeıin-

schaft hat einen grundlegend sakramentalen Charakter Dıe Kırche annn als eıne
»>SYNaXIS« oder »eccles1a« beschrıieben werden, dıe ihrem Wesen nach eiıne gottesdienst-
1C und euchariıstische Versammlung 1st Dıe Kırche wırd nıcht 11UT Ure die Eucharı-
stie auferbaut, sondern s1e ist auch eıne Voraussetzung für dıe Eucharıstie aher muß

eın gläubiges 1€' der Kırche se1n, das heilige Abendmahl empfangen.
Uurc dıe Feıler der Eucharistie wırd dıe Kırche In vollem Sinne S1e selbst:;: sS1e wırd

»Kolın0on1a«, Gemeinnschaft. Dıe Kırche felert dıe Eucharıstie als den zentralen ihrer
Exıistenz, In dem dıe kırchliche Gememnnschaft als eiıne lebendige, ihren Glauben eken-
nende Wıiırklichkeit ihre Verwirkliıchung empfängt.

25 Uurc das den Vater gerichtete Konsekrationsgebet wırd das TOt und der Weın
Urc das ırken des eılıgen Gelstes ZU Leıb und A Blut des erhöhten s  S’
daß das Christus empfangende gläubige Gottesvolk 1m Sakrament sıch ıhm stärken
kann Kor 10, 16) Auf diese Weılse wird dıe Kırche tändıg In ihren Glhliıedern erneuerTtt
und erfüllt. DiIe 1IrC ist abhängıg VO ırken des eılıgen Gelstes und 1st dıe sıcht-
bare Gemeinnschaft, in der INan den Geilst we1ß.

Das eucharıstische Handeln der Kırche ist der Passah-Übergang VO en ZU
Neuen. Es nımmt dıe ew1ige Herrschaft und Herrlichkeit (Gottes vOrTWCR und hat iıhr
Anteıl ach der apostolıschen und patrıstischen Lehre bezeugen WITF, daß dıe
euchariıistischen Elemente urc dıe na des eılıgen Geilistes ZU Leıb und Blut
Chrıistı werden, ZU Tot der Unsterblichkeıt, uns dıe Vergebung der Sünden, dıe
NeUC Schöpfung und das ew1ge en chenken Wenn dıe Kırche dıe Liturgie felert,
kommt el VO Sınn der ew1gen Wiırklichkeit ZU Ausdruck, dıe ıhr vorausgeht,
dıe in iıhr wohnt und dıe noch kommen WIrd.
J In der Eucharıiıstie wırd das ew1ge Priestertum STı immer wlıeder 1n der eıt

nıfestlert. Der elebran hat be1 seinem lıturgıschen Handeln e1in zweıfaches Amt als
eıne one stl, dıe 1m Namen S{ı gegenüber der Gemeinde handelt, und auch als
e1in Vertreter der Gemeinde, der das Priestertum der Gläubigen ZU Ausdruck nng Be1l
Jeder eucharıstischen Feıer einem bestimmten wird dıe sıchtbare Eıinheıt und
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Katholı1izıtät der Kırche in vollem Sınne manıftfestiert. Die rage nach der Bezıehung
zwıschen dem Zelebranten und seinem Bischof und ach der Beziehung den
Bıschöfen selbst bedarf welterer Erörterung.

28 Dıie Eucharıiıstıe ruft den Gläubigen einem bestimmten Handeln In 1SsS10N und
Diıenst der Welt auf. In der eucharistischen Feler 1st dıe Kırche eine bekennende (Ge-
meıinschaft, die Zeugn1s ablegt Von der kosmiıschen Verklärung. SO trıtt (jott als Herr der
Schöpfung und der Geschichte In eiıne persönlıche geschıichtliche Sıtuation eın In der
Eucharistie T1IC das Ende In uUunNnseTeE Miıtte e1in und nng das Gericht und dıe offnung
des Aons Die Entlassung oder der Schlußsegen in der Lıturgie ıst nıcht eın Ende
des Gottesdienstes, sondern eın UIru und Zeugn1s, damıt dıe Gläubigen In der
Kraft des eılıgen (Gelstes der Welt das verkünden und übermiuitteln, WäsSs S1€e. ın der Eu-
charıstie gesehen und empfangen en

VIiL Die nrufung des eiligen (Geistes in der Eucharistie

Die Eucharıstıe ist das Handeln der eılıgen Irınıtät. Uurc das erabkommen des
eılıgen Ge1lstes g1bt der Vater der Kırche als Antwort auf ihr den Leıb und das
Blut smı Die Liturglie 1st dieses dıe eucharıstischen en In dıesem A
ammenhang sollte dıe ung des eılıgen (Geistes verstanden werden. Das ırken
des eılıgen Geı1stes 1st wesentlıch für dıe Eucharıstie, OD 65 1UN explizıt ZU Ausdruck
kommt oder nıcht Wenn 65 artıkulıert wird, spricht die »Epiklesis« (ETIKANGOLC) das
en des eılıgen Geilstes mıt dem Vater in der Konsekratıiıon der Elemente als Leı1ib
und Blut s{ı aus

Dıe Konsekratıiıon VOIl TOL und Weın ergıbt sich aus der Sakramentslıtur-
g1e Zum Konsekrationsakt ehören bestimmte zugehörıge und an  NC Oomente

Danksagung, Anamnese, Epiıklese. Das tiefste Verständnıiıs der Heılıgung der Ele-
ehnt jeglıche Theorıie einer ormelmäßigen Konsekratıiıon ab se1 6S Ürc Kın-

setzungsworte Oder Epiklese Für dıe rthodoxen ist dıe Epiklese der Öhepunkt und das
entscheıdende Moment der Konsekration.

DIe Einheit der Gheder der Kırche wiırd 1Im eucharıstischen HTrC den eılıgen
Geist erneuerTt. Der Geist kommt nıcht UTr auf dıe Elemente era sondern auf dıe Ge-
me1ıinde. DIie Epıklese ist eiıne oppelte ung Urc dıe Anrufung des Gei1istes werden
dıe Glıeder stı MC se1ın Leıib und sein Blut gespeılst, damıt S1e In Heılıgkeıt wach-
SCMH und stark werden, Christus VOI der Welt bezeugen und ın der Pa des Ge1lstes
sSeiIn Werk i{un » Wır en diesen Schatz In ırdenen Gefäßen.« Das mpfangen der
eılıgen en ruft Buße und Gehorsam auf. richtet die sündıgen Gheder der
IC Denn die e1t 1st immer da, daß das Gericht Hause Gottes anfäng (2 Kor 4, JS
etr 4, 17)
6 YA Obwohl dıe Epiklese in der Eucharistie eiıne besondere Bedeutung hat, en WITr

diese Vorstellung nıcht auf die Euchariıstie eın eschränken In jedem Sakrament, Ge-
Det und egen ruft dıe Kırche den eılıgen Geist und bıttet ıhn auftf verschlıedene
Weise, dıe SaNZC Schöpfung eılıgen. Dıe Kırche ist jene Gemeıinschaft, dıe davon
lebt, daß s1e ständıg den eılıgen Gei1ist anruft
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Orthodoxe Kirche VON riechenland

TIhe Most Rev John, Metropolitan of Helsınkı
Orthodoxe Kırche VonNn INNLAN:
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The 1g Rev Nıkolai, Bıshop of Bresov
Orthodoxe Kırche Von der Tschechoslowakei

Anglıkaner:
The 1g Rev Runcıie, Bıshop of ans
Church of England (Vorsiıtzender)
The Rev anon Allchın
Church of England
Dr. Paul Anderson
Episcopal Church In the

IThe Rev oger eCKWI1I
Church of England
The Rev anon Carmichael
Church the Province ofOU. \frica
Ihe 1g Rev Graham Delbridge, Bıshop of ıppslan'
nglıcan Church 0)  ustralıa
The Rev Canon Edward Every
Episcopal Church In Jerusalem and the 1ıddle Aast

Ihe Rev Professor Eugene Faırweather
nglıcan Church of Canada

The 1g Rev Rıchard anson
Church of England
The Rev Dr. Edward ardy
Episcopal Church In the

TIhe 1g Rev Graham Leonard, Bıshop of TUroO
Church of England
TIhe Rev Dr.o ıllıam Nörgren
Episcopal Church In the

Ihe Rev John Rıches
Episcopal Church In COlflan:

The Rev Mark Santer
Church of England
The 1g Rev Jonathan erman, Bıshop of Long Island
Episcopal Church In the

The 1g Rev Dr. Terwilliger, Sulfragan Bıshop of Dallas
Episcopal Church In the
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Ihe Rev Hugh ybrew
Church of England

Miıtglieder, denen CS nıcht möglıch W, der Sıtzung ıIn oskau beizuwohnen

Orthodoxe

Ihe Most Rev Athenagoras, Archbishop of Ihyateıra and Great Brıtain
Okumenisches Patrıiarchat

The Most Rev Methodios, Tee Orthodox Metropolıitan of Aksum
Patriarchat VoNn Alexandrien

The Very Rev Paul Cchneiırla
Patrıiarchat Von Antiochien

Anglıkaner:
The Rev Professor John 171
Church Uganda
The Rev Canon WAaT| West
Episcopal Church In the GE

Sekretäre:

Orthodoxer
Ihe Very Rev Archimandrite Kallıstos Ware
Okumenisches Patriarchat

Anglikaner:
The Rev olın avey
Church of England


